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wechselvollen Kämpfen behaupteten sich die Hugenotten so, daß sie schließlich
geduldet werden mußten. Ihre erbittertsten Gegner waren die Königin-Witwe
Katharina (von Medici), Heinrichs II. Witwe, und die katholische Adels¬
familie der Guifen*) MZ aber Heinrich von Navarra, der königliche
Führer der Hugenotten, nach Coudes Tod zur Besiegelung des Friedens 1572
die Hand Margaretens, der Schwester König Karls IX. erhalten sollte, da
benutzte Katharina die Gelegenheit und ließ in Paris in der Bartholomäus¬
nacht vom 24. August die Hugenotten niedermetzeln. Deren Feldherr, der
heldenmütige Coligny, fand dabei den Tod samt 2000 vornehmen Protestanten.
Dennoch behaupteten sich die Hugenotten im neuen Kriege, der damit endete,
daß Heinrich von Navarra selbst König von Frankreich wurde, freilich unter
Wechsel des Bekenntnisses. Heinrich wurde katholisch. Aber er gab seinen
bisherigen Glaubensgenossen den Frieden durch das Edikt von Nantes.
Die Hugenotten durften ihren Glauben bekennen und erhielten 8 große
Festungen zu ihrer Sicherheit.

Sonstige Ausbreitung.
Im Laufe des Jahrhunderts drang die Reformation im Osten bis Polen.

So stark war die neue Bewegung, daß ein großer Teil des Adels und der
städtischen Bevölkerung dem lutherischen oder reformierten Bekenntnis zusiel.
Es kam ein allgemeiner Religionsfriede zustande, der alle drei Bekenntnisse
nebeneinander bestehen ließ.

In Ungarn behauptete sich die Reformation ebenfalls, besonders Sieben¬
bürgen hat das neue Bekenntnis trotz aller Stürme bewahrt. Die Sachsen
wurden lutherisch, die Ungarn größtenteils reformiert.

Selbst in den habsburgischen Erblanden breitete die Reformation sich
derartig aus, daß Ferdinand von Steiermark schließlich noch der einzige
katholische Edelmann blieb.

In den romanischen Ländern des Mittelmeeres dagegen vermochte der
Protestantismus nicht feste Wurzel zu fassen. Kaum begann er sich aus¬
zubreiten, als er auch schon wieder mit Stumpf und Stiel ausgerottet wurde.
Seine Anhänger wurden zu Taufenden eingekerkert oder verbrannt.
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§ i. Die Beschaffenheit des Gemütes.

Anfangs sah es mit Glauben, Zucht und Sitte nach Einführung der
Reformation in deutschen Landen sehr übel ans. Luther und seine Zeit¬
genossen sind voll Klagens. Jedoch das war kein Wunder. Denn die große

*) Sprich abweichend vom üblichen Französisch das u mit, also Gu—isen.


